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Das Wiener Rokbuch. 
Berliner Preſſeſtimmen. 

Die Berliner Preſſe ſcheint angeſichts der 
Wiener Schuldenthüllungen einig zu ſein in ihrem 
Berdammungsurteil gegen die „Staals— 
anner. die Deutſchland und Oeſterreich im 
Sonmer 1814 geleilet haben.“ Selbſt die ſeudale 
Kreuzzeitung“ ſchreibt: * 

Anvderſtändlich iſt es, daß man in Berlin in 
der Ruͤckſicht auf den Bundesgenoſſen ſoweit ging, 
daß Deuſſchland ohne jede Auſklärung das furcht⸗ 
bate Doiun des Kriegeſtifters auf ſich nahm und 
bis jeht auf ſich ſitzen ließ. Unverſtändlich bleibt 
es daß die deutſche Regierung in jenen unheil⸗ 
dollen Julitagen mit Rückſicht auf die ungeſeuer 
Ind klar erkannten ſchrecküchen Leiden, in die 
ganz Europa durch einen Weltkieg geſtürzt 
werden mußte, nicht mit größter Rückſichtsloſig⸗ 
keit gegen die politiſche Kurzſichtigleit. Zerfahren⸗ 
heit und Jadolenz in Wien engeſchriſten iſt. 
Selbſt vor der Drohung einer Aufkündigung 
des Bundnifſes durfte nicht zurückgeſchreckt 
werden.“ 

und die Tägliche Rundſchau“ ſchreibt: 
„So ſah das Bündnis in Wirklichkeit aus; 

das militäriſch, wirtſchaftlich und kulturell un⸗ 
endlich überlegene Deuiſchland wurde von dem 
habsburgiſchen Diplomatenklüngel als politi⸗ 

es Werkzeug benutzt, und zwar mit ſolcher 
Geſchicklichleit, daß es erſt heute, nach dem 

von Verſailles und St. Germain 
Zalich iſt, dem eigenen Volk und der feindlichen 
Wel nachzuweiſen, daß Deutſchland zwar unfähig, 
aber friedliebend geleitet worden iſt.“ 

Der Sokalanzeig er“ urleilt noch ſchärfer, 
wie folgt: 

Daß man aber ſich in einen ſolchen Krieg 
gegen die eigene beſſere Ueberzeugung von einem 
ſchwächeren Bundesgenoſſen hineintreiben läßt, 
Aat eine ſolche Unſähigkeit, daß man es den 
Enienteſtaaten nicht verübeln kann, wenn ſie 

haben.“ Glaͤuben geſchenkt — 8tg.“ ſagt in einem längeren Die Voſſ. 
Artikel u. a.: —* Der Zynismus, die Verantwortungsloſigkeit. 
die Verſchlagenheit und die Fälſcherkunſt- 
ftücke des Grafen Berchtold und ſeiner Helfer 
find doch wenigſtens poͤſitive Eigenſchaften von 
Willene menfchen. die irgendein, wenn aͤuch höchſt 
bedenlliches Ziel zu erreichen ſtrebten. Aber im 
Serine Auswartigen Amt herrſcht zux gleichen 
Zeit pöllige Ahnungsloſigkeit, Gleichgültigkeit, 
Zielloſigkent und jene phraſenhafte Dünkelei, die 
ſich an der KNibelungentreue“ berauſcht, ohne ſich 
der Konſequenzen überhaupt bewußt zu ſein. 
Daß die deutſchen Regierungsorgane — Staats⸗ 
manner kann man ſie wirklich nicht nennen — 
teinen Krieg gewoltit haben, iſt ſicher. 
Dennoch tragen ſie an dem von ihnen nicht ge— 
wvolilen Krieg keine geringere Schuld at⸗ die 
Oeſterreicher. In underantwortlichem Leichtſinn 
haben Beihmann Hollweg und Jago v ſich gar 
nicht darum gekümmert, was in Wien gebraut 
der . In Bclin hat eine Clique, der 
Weifellos auch der deutſche Boiſchafter in Wien 
angehörte, die Idee gehabt, beinahe ganz getreu 
noch einmal das Schauſpiel der bo niſchen An—⸗ 
ion⸗etuſe u wieholen. Es ſollte ein 
großer Bluff in Szene geſetzt wer en⸗ und man 
lauble, daß dieſem Blaff Deuiſchlands und 
eſterreichs ein bluffendes Rußland gegenüberſtehe 

In Wien war man zwe fellos beſſer uaterrichtet. 
ðraf Verchlold rechnete poſitiv mit dem ruſſiſchen 
Krieg nd Graf Tiſza furchtete ihn. 

Schleßlich aibt der „Voxwärts“ unter dem 
Titel „Getreu bis zum Idiotismus“ eine Ent—⸗ 
hullung wieder, die der Sozialdemolrat Vittor 
Schiff in der „Soz. Korr.“ macht. Schiff war 
in den kritiſchen Julitagen 1914 Redakt⸗ur in 
der Berliner Zentrale des Wolffbüros und be⸗ 
ftätigt auf Grund ſeiner Kenntnis der Dinge, 
daß die Berliner Regierung, die Reichskanʒlei 
milſamt dem Kanzler Bethmann Hollweg noch 
am Abend des 23. Juli weder den Charalterhh 
noch den Inhalt der hirnverbrannten Kriegsnote 
Deflerreichs an Serbien kannte; die leitenden 
Reich illen beſtürmten Woiffsbüro, um nähere 
Angaben über die Note. Angeſichts dieſer nun⸗ 
mehr feſtſtehenden Tatſachen muß man Rechen; 
ſchaft don der früheren Regierung Beihmann 
Hollwegs darüber fordern, daß ſie während der 
ganzen langen Kriegsdauer dem unglücklichen 

Gegner hätten Deutſchland überfallen woller. 
Hier ſollte wirklich der Staatsgerichtshof ein— 
greifen. 

* 

Wien, 25. September. (P. A. T.) 
Aus gewiſſen geſellſchaftllichen Kreiſen wird 

gemeldet, daß die Entente von der öſterreichiſchen 
Regierung die Ausfolgung ſämtlicher Alten des 
Saaͤalsarchivs in Wien, die den Welikrieg be— 
ſreffen, verlangt habe. Die chriſtlich ſoziale Par⸗ 
tei habe ſich gegen dieſe Anforderungen ausge⸗ 
ſprochen. 

Die Arbeit des polniſchen 
Nationalausſchuſſes in Paris. 

Ein Bericht Seydas. 
ESchluß). 

Wir entſchieden uns zur Bildung polniſcher 
Truppen unier den ſchwierigſten Bedingungen. 
Es ifl das größte Verdienſt des gegenwärtigen 
Miniſterpräſidenten Paderewſki, daß er die Polen 
in Amerilka veranlaßte, ſich in die Freiwilligen⸗ 
Heihen zu ſtellen. Er begann mit der freiwilligen 
Werbearbeit. Es handelte ſich darum, aus dieſen 
Tuppen eine ſelbſtändige nationale Acmee zu 
bilden. Solange dieſer Charakter ihnen nicht 
Jugeſtanden wurde, gingen wir nicht auf die 
Ornaniſation der Truppen ein. Der National⸗ 
ausſchuß bildete die politiſche Behörde dieſer 
Amnee. Der Bildung polniſcher Truppen auf 
feilen der Verbandsmächte verdanken wir, daß 
Polen in dem Friedenskongreß vertreten iſt. 

In politiſchen Angelegenheiten hat der Präſi⸗ 
dent Roman Dmowſti die größten Verdienſte. 
Er hatte ſchon vor dem Krieße Beziehungen in 
Wadon und Paris. In unermüdlicher Tätigkeit 
ging er während des Krieges von einem Diplo⸗ 
malen zum anderen und überzeugte ſie. Er ſtellle 
die Angelegenheit mit ſo überzeugender Kraft dar, 
daß fie kene Beweisgründe dagegen hatten. Wir 
Abeulelen ein Gebietsprogramm aus, nach 
dem zu Polen das ganze preußiſche Teilgebiet, 
Oberſchleſien, Weſtpreußen, das Teſchener Schle⸗ 
ſien, Woihynien, die Pinſter Sümpfe, Grodno, 
Wilna, Piuſt und die weiteren Gebiete bis hinter 
die Bereſma gehören ſollten. Das Kognoer 
Gebiet, Teile des Wilnaer Gebiets, ohne Wilna, 
und andere Gebiete des ethnographiſchen Litauens 
ſo lten ein ſelbſtändiges Land imi Bündnis mit 
pPolen bilden. Wir wirkten nicht nur in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen, ſondern auch in der Preſſe. 
Die Preſſeabteilung, an deren Spitze ich ſtand, 
war die Schmiede alles deſſen, was erkämpft 
werden ſollte. Es war mir anempfohlen worden, 
darüber zu wachen und das Material vorzu— 
bereiten. Es wurde ein umfaſſendes Buch ge— 
ſchrieben, und ungezählte Dentſchriften wurden 
den Verbandsregierungen überreicht. 

In den Verbandsländern beſtand die Geſahr, 
daß der Krieg nicht zu Ende geführt werden 
würde. Es wurde von einem Bündnis 
Frankreichs mit Oeſterreich geſprochen. 
Das war eine Gefahr, denn dann wäre Deuiſch⸗ 
land nicht entwaffnet worden. Wir nahmen den 
Standp unkt ein: Oeſterreich muß geſchlagen werden, 
die ihm angehörigen Völker müſſen befreit werden. 
Wir nahmen teil an der Werbearbeit gegen Oeſter 
reich. Wir hoben grundſätzlich hersor, daß die 
poluiſche Frage eine große iniernationale Frage 
fei, eine Frage anderer Art, als die Frage der 
kleineren Nalionen Oeſterreichs. 

Auf dem Friedenskongreß erran— 
gen wir große Erfolge, abgeſehen von 
uͤnſeren Anſprüchen auf Weſtpreußen. Es wurde 
beſchloſſen, die Abtretung Danzigs und Oder— 
ſchleſiens in die Friedensbedingungen aufzunehmen 
Späler verſchlimmerte ſich die Lage. Unſere 
Arbeit war nervenſchwächend. Täglich trafen 
Rachrichten Aber gegen uns gerichtete Beweis— 
führungen, beſonders von engliſcher 
Seiteé, ein. Vieles verſchlimmerte ſich, aber 

müſſen zugeben, daß wir auch viel gewonnen 
aben. In Teſchen⸗Schleſien ſoll die Volls abſtimmung 

flatlfinden, und wir ſind überzeugt, daß ſie zu 
unſeren Gunſten ausfällt. 

Zu Oſt ⸗Galizien ſind vir an Zahl in der 
Mind erheit, obwohl alle kulturellen und wirt⸗ 
ſchafilichen Werte zu unſeren Gunſten ſprechen. 
n den letzten Tagen ſiel die Eutſcheidung, daß 

beſondere von Polen verwaltete Provinz entſtehen. 
Das Wilnaer und Grodnoer Gebiet ſtrebte ſtets 
zu Polen, hin. Wir ſind überzeugt, daß die 
Jevolterung ſich fur Polen ausſprechen wird. 
In den öſilichen Gebieten werden die polniſchen 
Truppen als diejenigen begrüßt, die Ruhe und 
Ordnung bringen. Einſtweilen iſt dort eine vor⸗ 
läufige Grenze feſtgelegt. 

Unſere größten Feinde ſind die Deutſchen. 
Mit Rußland ſind wir bereit, in Freundſchaft zu 
ſeben SDie Rumanen erachten wir als anſere 
natürlichen Verbündeten. Die Tſchechen ſind 
ſchlau in der deutſchen Schule ausgebildet, ihre 
Gier macht ſie ſtrupellos in der Wahl der Mittel. 
Sollte jedoch Teſchen unſer werden, was wir 
ewarien, ſo können wir anch ein Bündnis mit 
den Tſchechen erſtreben. Mit den Verbands⸗ 
machten müſſen wir durch ein ſtändiges Bündnis 
vereinigt ſein. Der polniſche Staat ʒwiſchen 
Deutſchland und Rußland muüßte ſo ſtark wie 
möglich ſein. Die Bevölkerung unſerer Gebiete 
hat die roͤße Aufgabe des am weiteſten nach 
Weſten vorgeſchobenen Wachtpoſtens. 

Ich habe die Hoffnung, daß unſere Angelegen⸗ 
heiten, die noch nicht gelöſt ſind, zu unſeren 
Gunſten erledigt werden. 

Paderewſki über die unan— 
genehme Tage Polens. 

Paris, 24. September. P. A. T.) 
Ein Milarbeiter des „Intranſigeant“ hatte 

eine Unterredung mit Paderewſti, der auf die 
unangenehme Situation hinwies, in der ſich Po— 
len noch befindet. Der polniſche Miniſterpräſident 
huldigte Frankreich, das für Polen alles getan 
habe, was in ſeiner Macht ſtand. Er betonte 
jedoch auch, daß die Ausſührung des Friedens⸗ 
dertrages eine unumgängliche Notwendigkeit ſei. 
„Denn,“ ſo ſagte er, „wir leben in einem Pro— 
viſorium, das uns tötet.“ Paderewſti 
proteſt erte gegen das Vorgehen der Deutſchen in 
Oberſchleſien und gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß die Verbündeten die Notwendigkeit der Entſen⸗ 
dung einer inleralliierten Kommiſſion endlich ein⸗ 
ſehen werden, die anordnen würde, daß den 
dortigen Polen Gerechtigkeit wiederfahre. 

Um Oſtgalizien. 
Lyon, 26. September. B. A. T.) 

Der Oberſte Rat befaßte ſich geſtern mit der 
oſtgaliziſchen Frage und ſtellte in Ausſicht, daß 
der weſtliche Abſchnitt beſtimmt Polen zuerkannt 
werden wird. Lemberg und Umgegeund fällt nur 
zeitweilig an Polen. Dieſe Frage wird durch 
Volksabftimmung endgültig geregelt werden. 

Danzigs Wunſche. 
Danzig, 28. September. 

Der Wirtſchaftsausſchuß für die 
Freie Stadt Danzig ſandte an den 
Sberſten Rat in Paris folgendes Telegranim: 
Sẽcrõtariat permanent du Conseil des Alliẽs, 

Paris. 
Die Artikel 1200, 102 und 505 des Friedens⸗ 

vertrages beſtimmen für das Gebiet der Freien 
Stadt Danzig die Abtreunung vom Deutſchen 
Reich und für ſeine Bewohner den Verluſt der 
deuiſchen Staatsangehörigkeit ohne daß gleich⸗ 
zeitig die Konſtituierung der Freien Stadt Dan⸗ 
zig erſolgt. Der geſetzloſe Zuſtand in der Zwi⸗ 
ſchenzeit kann nur den völligen Zuſammenbruch 
des Wirtſchaſtslebens herbeiführen. Der Aufbau 
der Freien Stadt Danzig muß in Rüchſicht auf 
ihren internationalen Charalter auf durchaus 
ſicheren Grundlagen erfolgen. Daher muß der von 
den alliierten Mächten einzuſezende Oberkom ⸗ 
miſſar im Augenblick des Inkrafttretens des 
Friedensvertrages in Danzig ſein, um die 
ſchaierigen Beſtimmungen des Artikels 108 und 
1604 ſeiner ſchleunigen Erledigung entgegenzu— 
führen und ſo einer grenzenloſen Verwirrung 
boczubeugen. Wir bitlen den Oberſten Rat 
dringend⸗ die Konſtiluierung der Freien Stadt 

dieſes Land anter poluiſchen Einflaß kommen ſoll. 
deuiſchen Volke das Märchen vorreden ließ, die Rach dem Wunſch der Eagländer ſollte hier eine 

Danzig und die Entſendung des Oberkommiſſars 
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2. Hahrgang 
eine raſche Enliſcheidung, zumal Danzig anter 
den Schutz des Volkerbundes geftellt iſt. 
Wirtſchafts ausſchuß für die Freie Stadt Damig- 

gez. Kommerzienrat Wieler. 

Die Kämpfe in der AÄkraine. 
Verlin, 23. September. 

Vach einer Flugpoſtmeldung des Ukrainiſchen 
Preſſedienſtes aus Kamenez ⸗Podolstk ſind die 
Verfuche der Ukrainer mit Denkin eine Demar⸗ 
kationslinie zu vereinbaren an Denilins Forde⸗ 
rung einer bedingungsloſen Unterſtellung ukrai⸗ 
niſcher Truppen unter ſeinen Befehl geſcheitert. 
Inſolge kräftiger Verteidigungsmaßnahmen der 
ütrainer iſt es an verſchiedenen Berührungs— 
huntten, wie bei Tyraspol am Dujeſtr und bei 
Bjelaja Zerkow zu heftigen Kämpfeu ge— 
kommen.“ Dieſe Kämpfe beeinfluſſen den noch 
nicht abgeſchloſſenen Feldzug gegen die Bolſche⸗ 
wilen in der ükraine. Die ſüdliche Bolſchewiken⸗ 
armee, die früher am Dnjeſtr und bei Odeſſa 
fland und infolge der Einnahme von Kiew 
zwiſchen Petljuras und Demkins Truppen ein⸗ 
geſchloſſen war, angeblich über 40 000 Mann 
flart marſchiert jeht, die Lage ausnütend, über 
Skwira und Bieiaja Zerkow in der Richtung auf 
Kiew und kann nachſtens für die Armee Denitins 
bei Kiew bedrohlich werden. 

ſSelſingfors, 23. September. 
Helſingfors Sanomat“ erſfährt, daß die 

Friedensverhandlungen unter Betei— 
ügung aller Randſtaaten in 14 Tagen in Dorpat 
beginnen werden. 

Mitau, 23. September. 
Die ruſfiſche Nordweſtregierung 

hat in einem Schreiben Lettland die Anerkennung 
fuͤr ſeine Leiſtungen gegen die Bolſchewiken aus⸗ 
geſprochen und ſich mit den Grundſätzen, nach 
denen Lettland regiert wird, einverſtauden er— 
klärt. Die ruſſiſche Nordweſtregierung iſt bereit, 
ſofort die engſten Beziehungen zu Lett 
land anzuknüpfen. 

Sine Teilung Sibiriens? 
Berlin, 25. September. (P. A. T) 

Das „Berliner Tageblatt“ meldet aus Amfter⸗ 
dam: SVie „Times“ berichten aus Tokio über 
die Beziehungen der Entente zu Koltſchak. Es 
wird dort geſagt, daß die Teilung Sibiriens 
in zwei große Staaten, in ein Weſt- und 
ein Oſtſibirien, zur unabänderlichen Tatſache 
werden wird. Um die Beherrſchung Weſtſibiriens 
baliſieren die 4 Generale Golowin, Hetman 
Awanow⸗Rilow, Hetman Pitow und Genexal 
Dietrich. Die Eniſcheidung ſoll von Denikin 
abhängen. Der Cimes Korreſpondent fügt 
hinzu, daß es den Anſchein hat, als ob Admiral 
Koufchat hierzu nicht mehr in Frage käme. Das 
Srgan Lloyd Georges „Daily Chroniele ſchreibt 
deruber in demſelden Geiſte und macht außer⸗ 
den die Bemertung, daß die Zeit der Klarun 
der Beziehungen zwiſchen Denikin und Koltſch 
herannaht Die Regierung Deuilins, die den 
arößeren Teil Rußlands repräſentiert, kann 
Linesfalls der Koltſchalſchen Regierung unter⸗ 

Sibirier ſtützt. 
fahrenheit der Koliſchalſchen Regierung gat 
bekannt. 

Kurſt von Denikin beſetzt. 
Kopenhagen, 25. September. (P. A. T) 

Das engliſche Kriegsminiſterium gibt bekannt, 
daß Denikins Truppen einen großen 
bongelragen und Kurſt beſetzt haben. Die Eiu⸗ 
nahne von Kurſt, als einer der wichtigſten Bahn⸗ 

deutung. 

Der Ausſtand in Nordamerika. 
Neuyork, 28. September. 

allgemeine Stahlarbeiterausſtamnd hat 
begonnen. Meldungen aus Pittsbuxg, Chicago 
Chbeland und anderen Orten beſagen, daß 
Tauſende die Arbeit niedergelegt haben. Die 
Anmaben über die Ausdehnung des Ausſtandes 

underzüglich in die Wege zu leiten und erbitten 

ſtellt werden, die ſich höchſtens auf eine Million 
Außerdem iſt die politiſche Zer⸗ 

Sieg da⸗ 

knotenpunkte, iſt ſür Denilin von größter Be— 

Der ſich über das ganze Land erſireckende 

lauten jedoch bisher widerſprechend. Beiſpiels⸗ 
weiſe ertlären in Pittsburg die Beamten der 

J 
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Geſellſchaft, daß die meiſten Betxiebsanlagen mit 
verringerten Arbeitskräften arbeiten. Die Ar—⸗ 
beiterführer dagegen erklären, daß der Ausſtand 
in ſeiner ganzen Größe erſt in zwei Tagen zur 
Geltung kommen werde. 

„Times“ melden aus Neuyork, daß 
100 000 Arbeiter den in den Ausſtand getre⸗ 
tenen Metallarbeitern anſchließen werden, wo— 
durch die geſamte Induſtrie lahm— 
gelegt werden wird. Von Seiten der Stahl 
korporation wird jedoch verſichert. daß nicht 
mehr als 35 v. H. der Arbeiter der Aufforde— 
rung, die Arbeit niederzulegen, Folge geleiſtet 
haben, daß die Fabriken geöffnet bleiben werden 
und daß verſucht werden wird, den Betrieb wie 
bis her aufrecht zu erhalten. Die Bürgermeiſter 
der Städte, in denen der Ausſtand zur Geltung 
lommen kann, haben Hunderte von Sonder— 
polizeibeamten eingeſtellt und bekannt gegeben, 
daß Unruheſtifter ſofort verhaftet werden 

—B———— — 

LSokales. 
Lod z, den 26. September 1919. 

Dr. Alfred Rruſche geſtorben. 
Mittwoch um 119, Uhr abends ſtarb am 

Magenkrebs der Lodzer Chirurg Dr. Alfred 
Krüuſche. Mit ihm iſt ein Mann dahingegangen, 
deſſen Name, wie wenig andere, mit der Ge— 
ſchichte der Entwicklung der Stadt Lodz eng ver⸗ 
bunden iſt. 

Am 13. Juli 1858 in Warſchau geboren, 
beſuchte der Verſtorbene das dortige 6. Gym— 
naſium, nach deſſen Abſolvierung er nacheinander 
die Univerſiläten Dorpat, Paris, Berlin, Wien 
und Warſchau bezog, um Medizin zu ſtudieren. 
Noch ſeiner Promovierung ließ Dr. Kruſche ſich 

1886 in Lodz als Arzt Chirurg nieder. Bald 
darauf wurde zr Chefarzt des St. Alexander— 
Krankenhauſes. 

Trot ſeiner ihn voll in Anſpruch nehmenden 
beruflichen Tätigkeil fand der nunmehr Verewigte 
Zeit, ſeine Kräfte in den Dienſt der Menſchen— 
ebe zu ſtellen. Er war mit dabei, als die 
Rettungsgeſellſchaft und das Haus der Barmher— 

igkeit gegründet wurden, welchen menſchenfreund⸗ 
lichen Einrichtungen er bis zuleßzt mit Rat und 
Zat zur Seite ſtand. Dr. Kruſche war Mitbe⸗ 
gründer und Beſitzer des Sanaloriums „Unitas“, 
in dem er ſein tatenreiches Leben beſchließen 
ſollte Die freiwillige Feuerwehr verliert in ihm 
einen eifrigen Förderer und den Vorſitzenden der 
Verwaltung, die Verwaltung der Rettungsgeſell⸗ 
ſchaft den Vorſitzenden. Außerdem hatte der 
Verſtorbene ſeine Kräfte noch zahlreichen anderen 
Lodzer ſozialen Einrichtungen geliehen, ſo daß 
ſein Tod eine große Vücke im geſellſchaftlichen 
Leben unſrer Stadt reißen wird 

Der geſchätzte Chirurg war vor einigen Wochen 
zur Erholung nach dem Kurort Ciechocinek gereiſt 
Am 8. September kehrte er von dort krank nach 
Lodz zurück. Zehn Tage lag er im Sanatorium 
Anitas“ — ſeiner Gruündung — ſiech darnieder, 
worauf er am 14. September operiert wurde. 
Geſtern erlag er den Folgen des Magenkrebſes. 

Der Tod des verdienten Mannes hat in Lodz 
allgemeine Teilnahme erweckt. Seine Arbeit hat 
dafür geſorgt, daß Dr. Alfred Kruſche in Lodz 
unbergeſſen ſein wird. 

Er xuhe in Frieden! 

Meldung von Militärdienſtpflichtigen 
Geſtern abend wurde in den Straßen der Stadt 
nachſtehende Bekanntmachung des Staroſten Zbrozet 
vom 25. September abgedruckt: „Alle Militär⸗ 
dienſtpflichtigen der Jahrgänge 1896, 1897, 1898 

und 1899, die noch nicht im Heere dienen, müſſen 
ſich heute von 6 bis 10 Uhr abends mit ihren 
Perſonalausweiſen in ihren Polizeikommiſſariaten 
zur Regiſtrierung melden. Widrigenfalls droht 
zwangsweiſe Vorführung.“ 

Regiſtrierung der Ausländer. Im ‚Mo— 
nitor Polſki“ t eine Verordnung des Miniſters 
des Innern abgedruckt, der wir folgendes ent⸗ 
nehmen: 

Ausländer, die im Zeitpunkt der Erlaſſung 
der gegenwärtigen Verordnung in den Grenzen 
Polens fich auſhalten, mit Ausnahme der Ange⸗ 
hörigen der mit Polen verbündeten und be— 

freundeten Staaten, ſowie der zum Beſtande von 
Geſandtſchaften, Konſulaten, Miſſionen gehörigen 
Perſonen, ſind verpflichtet, ſich zur Regiſtrierung 
in den ſtaatlichen Büros der Verwaltungsämter 
erſter Inſtanz ihres Aufenthaitsortes zu melden, 
und zwar: in Warſchau und Lodz in den 
Büros der Regierungskommiſſare, in Lublin — 
im Büro des Polizeikommandanten, in ſämtlichen 
anderen Ortſchaften in den Staroſteibüros. Zur 
Anmeldung zwecks Regiſtrierung dient ein zehn⸗ 
tägiger Zermin vom Tage der Veröffentlichung 
der gegenwärtigen Verordnung in den Grenzen 
des Kreiſes oder der Stadt. Zur Regiſtrierung 
nicht verpflichtet ſind. 1) Minderjährige bis zu 
16 Jahren; 2) die vor dem 2. Auguſted. J. im 
Büro des außerordentlichen Kommiffars der Reſi⸗ 
denzſtadt Warſchau gemeldeten Perſonen 

Den der Regiſtrierung unterſtehenden Aus— 
landern wird der Aufenthalt in den Grenzen 
Polens ausſchließlich auf Grund zeitweiliger Auf⸗ 
enthalts karten geſtattet, die nach Vornahme 
der Regiſtrierung durch die entſprechenden Regi— 
ſtrierungsämſer gegen eine Gebühr don 25 M 
ausgefolagt werden. Die Erhebung dieſer Ge— 
btihren wird jedoch bis zur Zeit des Erlaſſes 
einer beſonderen diesbe züglichen Verordnung einzig 
gegenüber den ruſſiſchen und deutſchen 
Bürgern angewandt. Die Regiſtriexungsämter 
ſfind befugt, den regiſtrierten Auslandern eine 
Anmeldung in beſtimmten Terminen bei den 
Polizeibehorden ihres Aufenthaltsorts anzube⸗ 
fehlen. Die regiſtrierten Ausländer dürfen ihren 
Aufenthaltsort nur auf Grund einer 
jedesmaligen Genehmigung der Be— 
hörde, die die Aufenthaliskarien ausgefüllt hat, 
verlaſſen. Zum Wechſel des Wohnortes in 
den Grenzen Polens haben ſie außerdem eine 
Aufenthaltskarte in einem entſprechenden Amte 
jener Ortſchaft zu erlangen, wo ſie zu wohnen 
beobſichtigen. 

Bon der Induſtrie. Geſtern kehrte der 
Lodzer Großinduſtrielle Herr Moritz Poznanſki 
nach Lodz zurück. Die Baumwollſpinnerei der 
Aktiengeſellſchaft J. K. Poznanſti wird dieſer Tage 
in Beſrieb geſetzt 

Sechs Pfund Brot und zwei Pfund 
Roggenmehl. Im legten Augenblick traf in 
Lod vom Verpflegungsminiſterium die Nachricht 
ein, daß für die 112 Brolkarten⸗Pexiode, die am 
nächſten Montag ihren Anſang nimmt, gegen die 
Lebensmittelkarten 6 Pfund Brot und 2Pfund 
Roggenmehl verabfolgt werden ſollen. Dieſes 
Mehl, das aus amerikaniſchem Roggen hergeſtellt 
wurde, wird zu bedeutend höheren Preiſen als 
das bisherige Mehl verkauſt werden. Eutgegen 
den Verſprechungen trifft in Lodz kein Mehl ein. 
Die Stadt erhaͤlt Getreide, deſſen Vermahlen 
große Schwierigkeiten bere itet. Gegenwärtig ſind 
für die Stadt zwei Mühlen — die Ratnerſche 
und die Karoffſche — dätig. Die Produklion 
dieſer beiden Mühlen reicht kaum für ein Viertel 
des Bedarfs der Stadt, ſodaß Lod; bei der Her⸗ 
ausgabe von Mehl gegen Karten uͤnunterbrochen 
größere Rückſtände entſtehen. Das Brot; uünd 
Mehlverteilungskomitee macht alle nur möglichen 
Auſtrengungen, um die überaus ſchlechte Verpfle⸗ 
gungslage von Lodz nicht zu einer Kriſis werden 
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Förſters Haunchen, 
Roman von W. Nordeßs. 

365. Fortſetzung.) 

„Gehe nach Hauſe!“ gebot er rauh, in einem 
Tone, welchen die junge Frau noch niemals an 
ihm bemerkte. Ich habe genug gehört von dem, 
was zwiſchen Euch verhandelt wurde, um das 

Recht zu haben, den Herrn Grafen um Auskunft 
uund Erklärungen zu bitten. Geh'“ 

S olo hob die Hände. Sie bangte vor einem 
Streite der beiden Männer. 

„Laß mich hier bleiben, Bruno! Ich bitte 
Dich darum!“ 

Nein! Erwarte mich daheim Da der Herr 
7— hier zurückbleibt, iſt der Weg durch den 
Wald völlig ſicher! Gehe!“ 

Sie ſah ihn noch einmal bittend an, aber der 
Ausdruck ſeines Geſichtes war ein derartiger, daß 

ſie mit einem Schrei von ihm zurückwich und 
über den mondbeſchienenen Weg enifloh. 

Graf Artur hatte ſich fluchend erhoben. Er 
ſah ch nach einer Waffe um und machte 

die Bemerkung, daß er nichts als die Reit—⸗ 
erte bei ſich hatle Seinen Förſter hatte er 
ogleich erkannt Während Bruno ſeine junge 

Frau nach dem Forſthauſe ſchickte, überlegte Artur 
litzſchnell, was er hier tun bönnte. Ein höhniſcherSch 

Zug legte ſich um ſeinen Mund. Die erlittene 
Niederlage hier ſollten ihm ſowohl der Förfter, 
als auch Frau Lolo bezahlen. Er ſah Brund 

wit bleichem Geſichte zwei Schritte vor ſich am 
Wegrande ſtehen, die Büchſe ſchußbereit in der 
Hand. Der Mann ſchien es verleufelt ernſt zu 
nehmen! 

„Was fällt Ihnen 
zornig, „ſich in ſolcher Weiſe au Ihrem Herrn 
zu vergreifen? Vergeſſen Sie nicht, daß Sie 
mein Brot efſen, daß ich Sie morgen zum Teufel 
jagen kann, wenn es mir beliebt!“ 

Bruno buckte den Sprecher feſt an 
„Herr Graf,“ kam es von ſeinen Lippen, 

wenn ich Ihnen nicht ſogleich eine Kugel durch 
den Kopf jage, ſo geſchleht es nur aus dem 
Grunde um erſt zu erfahren, was zwiſchen Ihnen 
und meiner Gattin in der Refidem geſchah!“ 
* * Graf wich unwillkürlich einen Schritt zur 

eite. 
Sie haben wohl den Verſftand verloren ? 

ſtieß er hervor 
Laſſen Sie dies meine Sache ſein!“ 

Sie ſind ein frecher Patrom, der die Reit— peitſche verdient o 
Bruno folgte dem 

blieb dann aber, als 
hatte, kalt ſtehen. 
IIch heiße Brumo von Brandenfeld, Herr 

Graß,“ ſagte er, und bin ein Gdelmann, ſo gut 
wie Sie! Daß ich nicht die Geldmitlel beſitze 
wie Sie, tut nichts zur Sache. Von dieſem Mo— 
mente an lege ich mein Amt als Ihr Förſier 
nieder. Ich ſtehe Ihnen als freier Mann gegen⸗ 
uber, der Sie zur Rechenſchaft zwingt!“ 

Graf Arlur ſuchte eine hochmütige Miene zur 
au zu tragen. 
„Und was wollen Sie eigentlich von mir?“ 

fragte er. 
ZSie hören es: vollkommene Aufklärung über 

das, was zwiſchen Ihnen und meiner Frau in 
der Reſidenz vorfiel!* 

„Es iſt manchmal befſer für einen Ehegatten, 
ex iſt nicht allzu neuglerig!“ 

zurückweichenden Grafen, 
er dieſem den Weg verſtellt 

ein⸗ begann der Graf 

zu laſſen und unterrichtet die zuſtändigen Mini— 
ſterien bei jeder Gelegenheit über die gegenwäruge 
Lage. — 

Vas Verpflegungsminiſterium hat auf Be— 
mühung des Magiſirats angeordnet, daß das 
Getreidekontingent, das der Stadt Lodz zukommt, 
vom J. Oktober ab unvermahlen geliefert wird 
Es muß zu 800/, vermahlen werden. Mit dem 
Mahlen und der Organiſation der Kontrolle uüber 
das Getreide und das Mehl wird ſich der Ma— 
giſtrat befaſſen. 
Bienenzucker. Wie der „Glos Polſti“ 
ſchreibt, hat das hieſige landwirtfſchaftliche Syn⸗ 
dikat von der Hauptverwallung ein Rundſchreiben 
in der Angelegenheit der Anmeldung des notwen⸗ 
digen Zuckers für die Bienenzüchter erhalten. 
Das Syndikat wird die Beſtellungen auf ſolchen 
Zucker bis 1. Oltober entgegennehmen. Damit 
aber der Zucker nicht dem Kettenhandel verfalle, 
ſoll er — um ungenießbar zu werden — verun 
reinigt werden. Ein Kilogramm Zucker wird 9 
Mark koſten. 

Srei Pfund Naphtha. Die Verpflegungs⸗ 
deputation des Magiſtrats wird von nun ab an 
eine Familie 3 Pfund Naphtha verabfolgen. Der 
Verkauf findet in den 3 ſtädtiſchen Verkaufsſtellen 
ſtatt. Vom November ab wird der Naphtha— 
verkauf gegen beſondere Naphthakarten, die auf 
den ſtädtiſchen Plätzen ausgegeben werden ſollen, 
ſtattfinden. 

Notſtandsarbeiten. In dieſen Tagen iſt 
in Lodz der Delegierte des Miniſteriums fuͤr 
Notſtandsarbeiten, Ingenieur Grudzinſti, einge⸗ 
troffen, um über die Aufnahme von größeren 
Notſtandsarbeiten Informationen einzuziehen. Die 
Verhandlungen mit dem Magiſtrat ergaben, daß 
weitere Notſtandsarbeiten die Arbeilsloſigkeit nicht 
beſeitigen werden. Dieſe kann nur durch die 
Inbetriebſetzung der Induſtrie beſeitigt werden 
Dazu iſt jedoch die Lieferung von Kohlen, Roh—⸗ 
ſtoffen, Riemen uſw. erforderlich. Der Delegierte 
verſprach in dieſer Richtung zu intervenieren 

Die öffentlichen Bibliotheken erhielten in 
dieſen Tagen eine Zuwendung bon Herrn E. Hei—⸗ 
mann (11689 85 Rol.) und von Heren M. Fiſcher 
2410,32 Rbl.). 

Gegen den Wucher mit HFeizoffen. In 
dieſen Tagen fand eine Sitzung der Brennſtoff 
kommiſſion des Wucheramts ſtatt. Es wurde eine 
ganze Reihe von Beſchlüſſen gefaßt, um gegen 
die Wucherer mit Brennſtoffen vorzugehen. In 
allernächſter Zeit ſollen die Beſchlüſſe verwirklicht 
werden. 

* 

In letzter Zeit erhält der Magiſtrat größere 
Mengen Schwarz und Braunkohle. Da Holz 
nur in kleineren Mengen ankommt, wird der 
Verkauf an die Bevölkerung erſt nach dem J. 
Oktober beginnen. 

Der Fall Suraw u. Comp. Zu unſerer 
geſtrigen Notiz: 800 000 Mark Geldficafe und 
Einziehung der Waren für 600 000 Mark“ wird 
uns von intereſſierter Seite mitgeteilt, daß das 
Verpflegungsminiſterium die Auſhaltung der Ur 
teilsvollſtreckung, mit der das Lodzer Wucheramt 
in der vergangenen Woche begonnen, angeordnet 
hat, da verſchiedene Beweiſe vorgelegt wurden, 
die die ganze Angelegenheit in ein deues Licht 
ſtellen. Wie in Rechtsanwaltskreiſen verſichett 
werde, ſoll die Angelegenheit von dem gewöhn⸗ 
lichen Gexicht entſchieden werden. 

Um den Titel Zahnarzte“. Der Geſund⸗ 
heilsminiſter hat angeordnet darauf zu achten, 
daß Zahnlechniker, die weder den deutſchen Titel 
„Zahnarzt“ noch das ruſſiſche Prädikat „subnoj 
wratsch“ erhalten haben, fich nicht lekare den 
— Gahnarzt) nennen. Das iſt ihnen ſtreng 
verboten. 

Dieſe Worte entfeſſelten in Bruno von neuem 
alle Wut. — 

„Herr Graf, nicht mehr weiter in dieſem Tone, 
oder bei Gott, es geſchieht etwas Furchtbares! 
Was ging in der Sladt vor?“ — 

„Weshalb fragen Sie nicht Ihre Frau ſelbſt?“ 
„Ich habe es getan, denn Lolo iſt ganz ver⸗ 

ändert,“ kuirſchte Bruno mehr für fich. Aber 
ich erhielt keine Antwort.“ 

Der Graf wußte damit genug. Er zuckte die 
Achſeln. 

„Wenn Sie denn darauf beſtehen, alles zu 
wiſſen, ſo antworte ich Ihnen, daß Ihre Fraͤu 
ſich in dem kleinen Forſthauſe längft nicht mehr 
recht wohl fühlt und ſich hinausſehnt in die glän⸗— 
zenden Säle der Reſidenz, unter Kavaliere, welche 
ihr Huldigungen darbringen, für die ſie durchaus 
nicht unempfindlich iſt!“ 

„Das — iſt nicht wahr!“ preßte Bruno her⸗ 
vor. „Das Heim im Walde war ihr Glück uͤnd 
wir lebten friedlich, bhis Sie dazwiſchen traten!“ 

„Meinen Sie? Anfangs ja, das gebe ich zu; 
aber ſpäter änderte ſich die Sache. Ich weiß 
das ſchließlich beſſer!“ 

„Geben Sie mir Beweiſe!“ 
„Bitte! Ihre kleine Frau ergriff recht gern 

die Gelegenheit, mit mir einmal nach der Reſi⸗ 
denz zu kommen!“ 

„Sie wollte dies nicht, ſie warnte mich ſogar 
vor Ihnen!“ — 

Der Graf lachte hart auf. 
„Man ſieht, Sie ſind mit den Taluken der 

Weiber ſchlecht vertraut. Frau Lolo kannte ihren 
Gatten nur zu gut!“ 

Bruno umklammerte krampfhaft den Schaft 
ſeines Gewehres. Er hätte dem Verleumder am 
liebſten zugerufen: Lüge, Lüge! Alles Lüge!“ 

Ein Wohltätigkeitsabend ſfindet, wie be⸗ 
reits mitgeteilt, am Sonnabend im Helenenhofer 
Saale ftatt Zur Aufführung gelaungt der 
Schwank in drei Aufzügen von Richard Gorter 
„Durch die Zeitung“ oder „Eine 
Annonee.“ Das Programm ſieht außerdem noch 
Geſang⸗ und Muſikvorträge und Tanz vor. Die 
Reineinnahme iſt für das Armenhaus des Lodzer 
chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins und das Rote 
Kreuz beſtimmt. Die Veranſtalter treffen jetzt 
ſchon große Vorbereitungen, um dieſen Abend 
zu einem recht gemütlichen und gelungenen Feſt 
zu geſtalten. 

Perſönliches. Zum Referenten der Kom 
miſſion für aligemeinen Schulunterricht bei der 
Schuldeputation wurde Herr Joſef Falewſki 
ernannt. 

Der Sabbat in den Regierungsſchulen. 
Der Kurjer Warszawſki“ ſchreibt: Das Organ 
der Zioniſten meldet, daß der Miniſter des n 
nern einem der jüdiſchen Führer erklärt habe, 
daß in kürze eine Verordnung erſcheinen werde 
wonach die Juden von der Pflicht befreit ſein 
werden, ihrgKinder am Sonnabend in die Staats 
ſchulen zu ſcken. 

3 wie Wohnungs⸗Anzeigen, 
Kleine Anzeigen Stellen⸗ Angebo te und Ge⸗ 
ſuche, Grundſtücksmarkt, Geldverkeht, An⸗ und Verkäufe, 
Verſteigerungen, Verpachtungen, Heiratsgeſuche, Verluſte und 
Funde, ſind in der „Lodzer 
Freien Preſſe“ 

Verwiſchung der Spuren des Krieges 
Um den Beſchluß des Reichstages dom 2. Juli 
auf Zuſchüttung der Schützengräben, die keine 
militäriſche Bedeutung mehr haben, auszuführen, 
hat das Miniſterium des Innern dem Lodzer 
Kreisamt befohlen, dem Miniſterium für Not⸗ 
ſtandsarbeiten ſtatiſtiſches Material über die in 
Kreiſe noch vorhandenen Schützengräben nach vor 
hergegangener Verſtändigung mit dem Kom iand 
des Generalbezirks zuzuſchicken. Beizufügen ſind 
Koſtenanſchläge und Ausführungspläne. Das 
Miniſterium für Notſtandsarbelten regt an, die 
Zuſchüttung von den zuſtändigen Gemeinden vor— 
nehmen zu laſſen und zwar ſollen damt die 
Arbeits loſen beſchäftigt werden. Das Niniſterium 
will Beihilfen gewähren. 

Amtsblatt NAr. 56 iſt erſchienen. Es ent⸗ 
hält: ein Rundſchreiben an die Kreiskommiſſare 
eine Liſte beftrafter Landwirte und ein Veczeich 
nis ſämtlicher im Amtsblatt veröffentlichlen Ver—⸗ 
ordnungen vom 1. Juni bis 1. September 1919. 

Wie der 
„Lodzianin“ berichtet, haben die Kellner beſchloſſen, 

Das Ende einer Tradition. 

während ihres Dienſtes keinen Frack mehr zu 
ragen. 

Vorſicht gegen Ruhrerkrankungen. Der 
Spätſommer und der vermehrte Obſtgenuß 
mahnen auch in dieſem Jahre wieder daram 
beizeiten an die Gefahr der Verbreitung der 
Ruhr zu denken, die manches Opfer fordert. 
Die Ruhr iſt eine ausgeſprochene Schmußkrank- 
heit. Durch unſaubere Hände werden die Ruhr⸗ 
keime auf Gegenſtände des täglichen Gebrauchs, 
fexrner auf Nahrung und unmitlelbar auf Geſunde 
uhertragen. Der wirkſamſte Schutz gegen Ruhr 
iſt daher Sauberkeit der Hände. 

Kleine Nachrichten. In der HZielonaſtr. 55 
wurden aus der Wohnung von S. Boiſtein ver— 
ſchiedene Sachen im Werte von 2000 Mark ge— 
ſtohlen. — In der Lipowaſtraße 64 wurden aus 
der Wohnung von L. Freilicht Wäſche un Werte 
von einigen kauſend Mark entwendet — Aus der 
Wohnung von MGajek, Dluga 25, entwendeten 
Diebe verſchiedene Sachen im Werte von 18000 
Mark. — Infolge Kabelbruchs konnten de Wagen 
der Eleltriſchen der Linien 4 6, 9 und 10 geſtern 
erſt don 10 Uhr früh ab verkehren. — In der 

Axx⸗ 

Aber er begwan ſich. Er wollte alles 
hören! 

„Wie verkehrten Sie mit Lolo in der Re⸗ 
ſidenz ?* 

„Sehr einfach! Nach einer äußerſt animierten 
Bahnfahrt brachte ich Ihre liebenswürdige Ge— 
mahlin in dasſelbe Hoͤtel, in dem auch ich ab— 
ſtieg. Wir dinierten zuſammen, Frau Lolo be— 
ſorgte mit meiner Hilfe ihre Geſchäfte und ließ 
ſich diverſe Aufmerkſamkeiten von mir gern ge⸗— 
fallen —“ 

„Das iſt nicht wuöglich!“ fuhr Brund auf— 
„Sie haben lediglich Ihr Vergnügen daran, mich 
zur Raſerei zu bringen. Worin beſtanden dieſe 
Aufmerkſamkeiten? Doch gewiß nur in harm⸗ 
loſen Kleinigkeiten, denn anderes nahm Lolo 
nicht an!“ 

„Hm — wie man es nimmtl!“ lächelte Ar— 
vur. Ich führte Frau Lolo zum Beiſpiel in einen 
der erſten Juwelierläden und war glücklich, daß 
ich ihr ein Paar der ſchönſten Brillantboutons in 
ihre reizenden Ohren drücken durfte!“ 

Bruno ſtarrte den Grafen bleich an. 
Dieſer Ohrſchmuck — er iſt alſo echt?“ 
Graf Arthur nickte lachend. 
„Denken Sie vielleicht, ein Graf Lindenhofen 

befaßt ſich mit Imitationen, wenn es gilt, ein 
Geſchenk zu machen?“ 

Ich habe meine Frau gefragt und ſie ſagte 
nichts von einem Geſchenk! Sie hielt den Schmuct 
für unecht und nannte eine kleine Summe 

„Fragen Sie doch ſelbſt den Juwelier! Er 
wird Sie auslachen, wenn Sie ihm von Imita⸗ 
tionen bei dieſen Brillanten ſprechen!“ 

Bruno fuhr ſich über die Stirn, auf welcher 
Schweißtropfen ſtanden. 

— 

J— 
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anfertigen zu laſſen. 

Enfangs an der Kantoraiſchule) 

Lodzer Freie Preſſe — Freitag, den 26. September 1919 
Targowaſtraße 65 wurden aus der Fabrik von und 500 Rbl. Die geraubten Gegenſtände reich-Die erſte Sitzung des Sejm am 1. Oktober. General Perſhing neigen. General Verſtzing ſeu . Roſenberg verſchiedene Waren geſtohlen. Außer⸗ 
em nahmen die Diebe Zwirn im Werte von 
81 Mart mit. 

Aus der Geſchäftswelt. 
Dachpappe. Nach der Wiedereröffnung em— 

Fehlt die Dachpappenſfabrik von BKowaliti, 
ewſta Straße 62, Dachpappe in beſter Gat 

na. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Kirchengeſangverein der St. Trinitatis⸗ 

emeinde. Heute, Freitag abend, nach der 
eſangsſtunde, beabſichtigt Herr Heinrich Zim⸗ 

mermann einen Vortrag über das Thema: „Zweck 
and Ziel der Freien Bühne“ zu halten. AÄn den 
Vortrag ſoll ſich eine freie Ausſprache der Au— 
weſenden anſchließen. — In der vorletzten Mo— 
datsſitzung wurde einſtimmig beſchloſfen, aus 
Anlaß des 60jährigen Jubiläums des Verein⸗ 
ein photographiſches Gruppenbild der Mitglieder 

Alle Mitglieder, die zu 
dieſem Zweck bereits Karten empfangen haben. 
werden ſeitens des Vorſtandes dringend erſucht, 
ſich ſpäteſtens bis zum 80. d. Mis? im Altelier 
Vetri Vetrikauer Slraße 46, einzufinden. vie— 
Jenigen Mitglieder, die noch keine Karte beſihen, 

derden gebeten, ſolche heute Freitag, abend, im 
Vereiunslokale abzuholen. 

Aus der Heitmat. 
Konſtautynow. Eröffnung einer 

Dampfmühle. Vor einigen Tagen eröffnete 
Herr Theodor Meißner in ſeinem Fabrikgebäude 
ine mit einem 25 HP Naphthamoor beitiebene 
Mähle mit 3 Gängen. Die drei hier bieher 
dorhandenen Mühlen (1 Wind- und 2 Waſſer⸗ 
mühlen) waren überlaſtet. 

— Wechſel im Lehrperſonal. Die— 
ſer Tage veriäßt Herr Lehrer Auguſft Lange Kon⸗ 

ſtantynow und ſiedelt nach Rokicke über, wo er 

nimmt. An ſeine Stelle tritt Herr Gretzinger 
aus Alexandrow. Herr Lange war hier 7 Jahre 

tätig. Bei 
Kriegsausbruch befand er ſich im Mslande 
Vach feiner Rückkehr wurde er von der ruſſiſchen 
Regierung gezwungen, nach Warſchau zu über⸗ 
ſiedeln. Erſt nach dem Einzug der Deutſchen in 
die Hauptſiadt Polens konnte er wieder nach 
Konſlantynow zurückkehren. Da er es verftanden 
hat, der Jugend nicht nur die vorgeſchriebenen 
Kenntniſſe, ſondern auch Zucht und Ordnung 
beizubringen, ſo kann ſein Scheiden nur bedauert 
werden. * 

— JIn der Kinderbewahranſtalt 
wurde am Dienstag der Unterricht wieder aufge— 
nommen. Da ſich die finanzielle Lage der AÄn— 
ſtalt bedeutend gebeſſert hat, ſo iſt ihr Beſtehen 
für einige Zeit geſichert. 

— Kohle! In dieſer Woche kamend end⸗ 
lich nach 4/, monatiger Pauſe 160 Korzec der 
heißbegehrten ſchwarzen Diamanten hier an, wo— 
don auf den Kopf der Bevölkerung 5 Pfund zum 
Vreife von 10 Pfennig für das Pfund entfallen. 
— Immerhin beſſer als garnichts! 

Banditenunweſen. 
Der Robotnik“ berichtet von folgenden 

Vandilenüberfällen —* In der Nacht vom 15. zum 16. September 
drangen im Dorfe Debina in der Wohnung des 

andwirts Joſef Utraia drei mit Revolvern be— 
J waffnete Banditen ein und raubten 9000 M. 

ie mit einem Kautorat verbandene Schuie über 

ten die Banditen durch das Fenſier ihren Ge— 
noſſen hinaus. Der Geſamtſchaden beträgt ge— 
gen 15 000 M. Es gelang die Banditen feſt⸗ 
zunehmen. Es ſind dies: B. Jeſiotr, J. Paw⸗ 
lowſkti, A. Malkowſti und T. Adamſki. 

Am 18. September um 9 Uhr abends dran— 
gen im Dorfe Golombki, Gemeinde Blizne in 
die Wohnung des W. Zatoszek fünf maskierte 
und mit Revolvern bewaffnete Banditen ein, 
ſchlugen der Frau des Zatoszek mit einem Revolver 
auf den Kopf und fowderten von ihr die Heraus— 
gabe des Geldes. Den Räubern fielen 1700 
M., 100 Rbl. in Silber und 10 Rol. in Gold 
10000 Rbl. Staatsanleihe, ein Scheck der 
Handelsbank in Warſchau auf 18 000 Rbl. 
zwei Wechſel auf 3000 M. und 500 Rbl. ſowie 
verſchiedene Schmuckſachen in die Hände. Den 
Banditen gelang es zu entkommen. 

Warſchau. Anſchlag auf einen Ei— 
ſenbahnzug. Auf der Bahnlinie zwiſchen 
den Stationen Chotylöw und Biala ſperrten uͤn— 
ermittelt gebliebene Uebeltäter, dem „Robotnit“ zu · 
folge, das Geleiſe mit einer Schiene, um den Zug 
zur Eutgleiſung zu bringen. Der Bahnboßgel 
gelang es, das Hindernis noch im letzten Augen⸗ 
blick zu beſeitigen. 

— Verhaftung. Der Roboinik“ ſchreibt: 
Beim Wucheramt befiadet ſich eine Abteilung zur 
Feſtſetzung der Preiſe für die aus dem Auslaude 
lommenden Waren. Der Referent dieſer Abtei— 
lung, Herr Nawrocki, der, wie die jüdiſche Preſſe 
berichtete, den Kaufleuten Schwierigkeiten berel 
tete, ſofern dieſe ihm nicht , bis EProzent des 
Wertes der Ware zahlten, wurde nun verhaftet 
und die ganze Angelegenheit dem Staatsanwalt 
übergeben. 

Wloclawek. Was vorkommen kann. 
Uns wird geſchrieben: In Warſchau ſtarb vot 
einigen Tagen ein Bürger der Stadt Wloclawek. 
Vor ſeinem Hinſcheiden ließen ſeine Kinder einen 
katholiſchen Geiſtlichen kLommen und den Valer 

der evangliſch war — katholiſch werden 
Vach ſeinem Ableben wurde die Leiche nach 
Wloclawel gebracht. Auf dem Bahnhofe wurd 
ſie von dem Ortspaſtor erwartet, der ſie na 
dem evangeliſchen Friedhofe begleiten wollle 
Wie überraſcht war er jodoch, 
katholiſcher Geiſtlicher erſchien, der ohne diel zu 
fragen, die von ſeiner Kirche vorgeſchriebenen 
Gebete las. Jetzt erſt erfuühr der Paſtor von 
dem Geſchehenen. In der evangeliſchen Ge— 
meinde hat dieſer Vorfall 
gemacht. 

Letzte Nachrichten 
Um Rolenſs Grenuzen. 

Generalſtabsbericht vom 25. Sep⸗ 
tember 1919. 

Litauiſch-weißruſſiſche Front: 
Weſtlich vom Mozyr greift der Feind mit ſtär— 
keren Kräften unſere Stellungen an. Bei Babu— 
nicze, Galicka Rudnia und Wyszatow ſind Kämpfe 
im Gange. An der ganzen Front der übliche 
Kugelwechſel. 

Wolhyniſche Front: Die Bolſchewiken 
griffen unſere Stelluugen bei Zacerkow, ſüdlich 
von Olowsl an; ſie wurden mit Maſchinengewehr: 
und Artillerieſeuer empfangen, worauf ſie ſich in 
Verwirrung auf Wiszyn zurückzogen. Kapallerie— 
abteilungen warfen den Feind aus Zabara und 
Glumeza hinaus, der ſich darauf an den Fluß 
Uhorez zurückzog. 

Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes 

begreifliches Aufſehen 

Haller, Oberſt. 

als plötlich ein 

Warſchau, 25. September. (P. A. T) 
Der Seniorenkonvent beſchloß in der heutigen 
Sitzung unter Vorſitz des Marſchalls Trapezynfti 
einſtimmig, die erſte Sitzung des Sejms bereits 
für den 1Oktober 2 Uhr nachmittags einzuberufen. 
Der Anlaß zu dieſem Beſchluß war die Ueber— 
zeugung, daß das gegenwärtige Verpflegungsſyſtem 
einer Aenderung unterzogen werden müſſe, wenn 
die Ernährung des Reiches ſichergeſtellt werden 
ſoll. Zwecks Vorbereitung der erſten Plenar— 
ſihungen ſoll die Verpflegungskommiſſion Ichon 
am 29. und 30. oſs. M. ihre Sitzungen abhalien. 
Die Frage der Organiſierung wird auf der Tages— 
ordnung der erſten Sitzung des Sejms ſtehen. 
Der Koͤnvent äußerte den Wunſch, die Plenar— 
ſitungen möchten zwecks gründlicherer Arbeit der 
Kommiſſion nicht ſo oft wie bisher ſtattfinden. 

Die Autonomie Oberſchleſiens. 
Berlin, 24. September. (P. A. T.). Ein 

Ausſchuß der deutſchen Nationalverſammlung be— 
riet über die oberſchleſiſche Frage und die Er— 
weiterung der Selbſtoerwaltung für dieſes Gebiet. 
Es wurde der Entwurf eines Statuts, das vom 
Zenirum eingebracht wurde, angenommen, wo— 
nach Schleſien in zwei Prooinzen; in Ober— 
ſchleſien und Mederſchleſien geteilt werden ſoll! 
Das diesbezügliche Geſetz ſoll am 1. April kom⸗ 
menden Jahres in Kraft treten. 

Paris, 24. September. (P. A. T.). Die 
deutſche Note über Memel iſt heute der Friedens— 
konferenz zugegangen. * 

Barackenbrand in Lemberg. 
Lemberg, 24. September. (P. A. T.). 

Geſtern um 10 Uhr abends brannte auf dem 
Hauptbahnhof eine Militärbaracke vollſtändig 
nieder, in der kranke und verwundete Soldaten 
untergebracht waren. Das Feuer entſtand in 
dem Desinfeltionsraum. Der Brand wurde von 
der Feuerwehr auf ſeinen Herd beſchränkt. Zur 
Feſtſtellung der Brandurſache wurde eine Unler—⸗ 
ſuchung einge leitet. 

Exkaiſer Karl geht nicht nach Spanien. 
Wien, 24. September. Alle Behauptungen 

über eine angeblich beabſichtigte Ueberſiedlung des 
früheren Kaiſers von Oeſterreich nach Spanien 
entſprechen nicht den Tatſachen. Ein Aufenthalts⸗ 
wechſel könnte nur innerhalb der Schweiz in Frage 
kommen, und zwar auch nur für den Fall, als 
mil Rückſicht auf das Siken des Kronenkurſes 
in der Schweiz die zur Verfügung ſtehenden ge— 
ringen Barmittel eine noch weitere Einſchränkung 
des Haushalts notwendig machen ſollten. 

Die Kämpfe in Nordweſtrußland. 
Lyon, 26. September. (P. A. T.) Aus 

Helſingfors wird gemeldet, daß die nordweſtliche 
Offenſive ſich günſtig entwickelt. Bei Luganska 
wurde das 50 bolſchewiſtiſche Regiment aufgerieben. 
Die nordweſtliche Regierung ſeht alles daran, um 
den Vormarſch auf Petersburg zu erleichtern. Es 
treffen ununterbrochen Kriegsmaterialſendungen 
der Entente ein. 

Schwediſcher Rekordflug. 
Stockholm, 25. September. (P. A. T.). 

Der ſchwediſche Fliegerleutnant Sodojhe flog ge⸗ 
ſtern ohne Unterbrechung von Yſtad bis Hapa— 
randa. Die 1024 Kilometer weite Strecke legte 
er in 61/, Stunden zurück. Der Apparat, den 
er dazu benutzte, iſt ein neuer Typ der ſchwe— 
diſchen Luſtflotte. 

Der Abfall von Wilſon. 
Berlin, 26. September. (P. A. T.). Der 

Lokalanzeiger“ meldet aus Genf, daß ſich die 
Sympathieu in San Fraucisko von Wilſon zu 

von K. Weigelt, 
ANawrot⸗Straße Ar. 12. 

Eintrin in die Schule. Kurſe für Fröblerinen. 

Irdbel⸗Schule 
Aufgenommen werden Knaben und Mädchen im 

Alter 3 Jahren. Gründliche Vorbereitung zum 

Poluiſche Laude— 
Kaſſen-Lotterie 
Ne Loſe det dülten Klaſe ſind ſhon zu hahen. 
der III. Klaſſe hat bis ſpäteſtens den 4. Oktober l. J 

findet am 7. und 8. Oktober l. J. 
Reprãſentation der Warſchauer Klaſſenlotterie für Lodz und den Lodzer Kreis, Lodz, 

in Kürze eine Rede über Wilſons Idee bezüglich 
des Völkerbundes halten. 

Wilſon ũber das Finmer Abenteuer. 
Prag, 26. September. (P. A. T) Das 

tſchecho ſlowakiſche PreſſeBüro meldet aus Rot 
terdam: Wilſon machte die Aeußerung, er werde 
ſich nicht eher mit der Fiumer Frage befaſſen, 
bevor nicht wieder die früheren Zuſtände, wie ſie 
vor dem Streiche d'Anuunzios beſtanden, einge— 
treten ſein werden. 

Ententeſchiffe vor Fiume. 
Spalato, 24. September. (P. A. Th. Aus 

Venedig wird gemeldet, daß die engliſchen, frau 
zöſiſchen und amerikanſchen Kriegsſchiffe, die dor 
Unterzeichuung des Friedensvertrages ſich ſim 
Hafen von Venedig beſanden, Befehl erhalten 
haben, ſich anderen Kreuzern anzuſchließen und 
nach Fiume in See zu ſlechen. 
Belgrad, 26. September. (P. A. T.). Aus 
Spalato wird gemeldet: Heute früh überſchritt 
eine italieniſche Militärabteilung die Demar— 
kationslinie in der Nähe von Trau. Sie war 
mit Panzerautos verſehen. Amerikaniſche Trup⸗ 
pen haben ſich nach Trau begeben. 

Japan im Oſten. 
Berlin, 26. September. (P. R. T.) Das 

Wolff⸗Büro bringt das Telegramm des Lokioler 
Korreſpondenten der „Times“, wonach die japa— 
niſche Preſſe darüber beunruhigt iſt. daß augeblich 
Amerika Kamtſchatka gepachtet hat und dort eine 
Telefunkenſtation errichten will. Die japaniſche 
Preſſe fordert das Volk auf, die Vorzugsſtellung 
Japans im Oſten mit aller Energie zu verten 
digen. 

Aleine Nachrichten. 
Der Metallarbeiterſtreik in Berlin nahm durch 

das ablehnende Verhalten der Sozialdemokraten 
keinen beunruhigenden Umfang an. 

Warichad. 25. September. 
25. September. 24. Septentber 

6/. Odl.d. St Berch 1917 axf Mi ſJo⸗ 

V./. Pſanboritſe dcc 167. 50 25 00 
Agractb. A. x R. 16650 166. 7s8s ⸗50 

2520 
65Pfandbriefe der 

Stadt Lodz — — 156.50 

4/,0/, Randb. des Si. 
Varſchan auf V 
s0oo und iooo — 

186.75 157.25 

trauts —— 427. 0.440 
Pfund Sierling —— 160 157. 726 

15350 
Doller 3576 838875 Zarenrubel 100⸗ter 

102.28 60 76 —* 102 oꝭ Dr moe rober Wod · « — ——— 
Kleinbilletts — — —E—— 

Kronen 51.30 · 60 51. 5140 

Rumãniſche Lei — — uEo-las- 145 

Briefkaſten. 
56 mech · Webſtũhle zu verkaufen. Sie werden 

gebeten Ihre Adreſſe in der Gefchäftsſtelle der Lodzer 
Freien Preſſe“ niederzulegen. 

Hexausgeber; Hans Kriefe 
Verantwortlich: für . Hans Kriefe, für Loleles 
und den Unterhaltungsteil Wol Kargel, für mlänn 
Angelegenheiten und den wirtſchathe e Alfred 
Toegel, ſür Inſerate: Geſchäſbleler FJrieſe 
Druck der Lodzer Freien Vreffe Petritan Etroße 8. 

ſtatt. 
zu geſchehen. Die Ziehung der III. Klaſſe 

Przejazd Ar. I. 

Kolonialwaren— 
Geſchäft, 

8 ranlheitshalbet zu ver⸗ 
taufen. Alexandrowſka⸗Sir. 
Nr. 92. 2920 

Laden⸗ 
2982 

2776 

Kaufe Sprechſtunden werktäglich von 223 Uhr nachmittags. 

Poſen. 

dausbolts Erziehungskunde⸗ 

8 Schulzeugniſſes an M. 
— — 

Wegenerſche Frauenſchule 
Beginn des Winterhalbj. am 16. X. Unterricht in 

Geſundgeitslehre, im 
ommer Gartenbau. Jahreshon. 2000 Mk. Winter⸗ 

meſter 1200 Mt. Anmeldungen mit Beifügung des 
Wegener. Direktorin 

20 Farmeliterwall 42. 

— — Bettfedern⸗ rrr Milſchſtraße 28. — 

Zement 
SBereinigten Galiziſchen Zementwerken, empfiehl t in 
Vaggonladungen bei pünltlicher Lieferung 

hHenooh Warszawsb 
Lodz, Potrikauer Strasso 107. 

8 

kager von Eiſen, Bauartikeln u. Metallen. 
Wertur Anzeigenbũro —— —8* —S c 35 —X 

2901 

Bialuſtok. 
Da unſer bisheriger Vertreter Herr Erwin Anuger 

Bialyſtok verläßt, ſo hahen wir den Vertrieb unferes Blattes 

heltn 6 ch üh een, Nichiewitzu 36 
übertragen Herr Schü iſt berechtigt Abonnenten und 
Iuterate für unſere Zeitung entgegen zunehmen 

„Lodzer Freie Preſſe.“ 

Allen ſeinen Frenuden, Ver⸗ 
wandten und Belaunten. ius · 
beſoudere Frl. Elſe WMittel⸗ 
ſtãdt. Fel· Sprenger u. Serru 
Srauſe. Jagt diermit ſeiner 
Abreiſe wegen ſein herʒlichſtes 

aoær eoheon biddel 
VRadogosz3cz. 

JF 

M. M.26 
H. Heine, Buch der Lieder, 
Die Nordſee2: Fragen, 181 

XIX. Jahrhunderte ia Vort 

Wohnung 11, von 26 uhr 

unger Rann, der 3 Sprachen 
behertſcht und mehrere Jahre 

bei einer Handelsfirma gearbeitet 
hat. ſucht Beſchäftigung als Ex⸗ 
vedient. Bote oͤder irgendene 
andere Beſchäftigung. Kann auch 
auf Verlangen Kautilon legen. 
Offerten untet A. B. 165⸗ 
Exped. d. Bl. erbeten 2951 

Nnterhaltungs 91 
Literatur. 2 

Geleſen, gut exhalten, binlig 
zu verkaufen. Außerdem Dads 
und Bilo in zwei großen Onab— 
bdänden Diuga⸗Sträße 108, 

ſamtliche Pelzwaren, zahle die höch⸗ 
ten Preiſe. S. Großmann, Pe⸗ 
trikauer Str. 24. Bemn Pa⸗ 
Reparaturen · Annahme — 

3u verkau fen 

Zengliſch-mech. 
Webſtühle. 

z erfragen Radwanſkaſtr. 
er. 151Offiʒzine linto vart 

rechts. Von 102 bei Eaſat 
Nippe. 2989 

Möbel!! 
Einzelne ſowie vollſtändige Ein⸗ 
richkungen kaun man am billigſten 
bei Kallũslci Ciesielsici tau⸗ 
fen. Möbellager Aleje Kos— 
ciuszki z0 (Spacerowa) an 
der Andrzeja. 2828 

heſchuſte⸗Verlauf! 
Eingeführtes Geſchäft, welches 

nachweislich 200300 Nark wo⸗ 
chentlich abwirft. wegzugshalber 
billig abzugeben. Offerten unter 
ſK. G oobo“ an die Exp. d. vi. 

Ein eingezäuntes 

Grundſtück 
von 6. Bauplätzen. mit Blrken⸗ 
waldchen. Teich und Pumde be 
Lodz billlg zu verkaufen. Zu 
exfrogen Rawrot⸗ Straße oe, da 

hl. 2088 

Eine 2 Zimmer⸗ u. 
Hücheneinricht ung 

mit Sasuhr und Gaslampen ab⸗ 
reiſehalber zu verkaufen. Dort⸗ 
ſelbſt iſt auch ein Raſſehund 
zu verkauſen. Konſtautinerſtr. 
Nr. 63, W. 11. 23000 ſchchecſe 

und Zinkbadewanne in gutem 
Zuſtande billig abzugeben. Nahe⸗ 
res Petrilauet Straje o2, Ree 
tor Gazet. 2086 

—„„— auf erſte Hypothek auf ein maſſi⸗ 
ves Haus zu leihenzge ſucht. Lom⸗ 
iynſta⸗ Straße 16, (an der Neueu 
Zarzewſka). 2998 

Einrichtung 
zu verlaufen. Radogoszez Vreier⸗ 
Straße Rr. 18. 292 

Gutgehenbes 

Kolonialwaren⸗ 
Geſchäft krankheitshalber zu verkaufen. 

Sienkiwicza⸗Str. 3 2951 

Welche chriſtliche Familie 
würde einem intelligenten Herrn 
ein gut 
möbliertes Zimmer 

wöal wiit Klavier, abgeben. Gefl. 
Off. unter T. B.“ au die Trb 
dſs. Bl. erbeten. 2993 

Suche eine Wohnunng vou 

3 Zimmern 
u. Küche 

in der Nähe der Johanniskirche 
Gefl. Off. an den Seminarlehrer 
L. Wolf, Ewangelickaſtr. U. 

Zguhĩono 
legitrmaeje ehlebow;, 
ua imie Juljaday Franz, va 
5 osbb. 2995 

F 



Am Miltwoch den 24. September d. J, iſt der allverehrte Praſes 
waltung, Herr 

durch den Tod in ſchwe Ueber 2W Jahre hindurch hat der 
in unſerer Verwaltung 
Wohle der Allgemeinhe 
weſentlich zu deren 
bereitſchaft, die er allen 
in unſerer Mitte ein b 

Entwickelung beigetragen. S 
Mitgledern gegenüber ausnahmslos geübt hat, ſichern ihm 

Lodzer Frele Preſſe — Freito den 26. September 1918 

Machruf! 

rer Zeit aus 

d in den letzten Jah 
ewirkt und un 

it unermüdlich g 

unſeren 
leibendes, ehrendes Andenken. 

Er ruhe in Frieden! 
Die Verwaltung und das Kommando 

der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 
Lodz, den 26. September 1919. 

ren an der Spitze unſerer In 
ſeine ſtets bewieſene Tatkraft 

eine Liebenswürdigkeit und ſtete Hilfs— 
durch 

J 

unſerer Ver⸗ 

unſeren Reihen geriſſen worden. 
Heimgegangene mit großer Aufopferung und Treue 

—2 

titution zum 

e 

ſutchen⸗Heſang⸗Vetein der bt. Trinſtulls- 
Gemeinde zu Lodz. — 

V 2 —554* J Alle Herxren Mitglieder, die Karten zur 
* — pyholographiſchen Auſnahme empfangen haben 
———— und ſich bis jeyßt für das 

— — Gruppen⸗ 2* * —2 — 

zubiläumsbild 
verbunden mit Juxpoſt, wozu alle Mitglieder ergebenſt einladt 

—I 

deutſchſprechende Meiſter— 
und Arbeiter⸗Verein 

ve ranſtaliet am Sonntag/, den 28. dſ8 Mts.von 
3 Utr vachm. ob im Vere Asbotale, Andrzeja 17, ein 

großes Tanzkränzchen 

Der 

der Vorſtand. 
Waft⸗ ſind herzlich willkommen. 296 

Friedeus qualität, auch die bevorzugte 
RMale Saonla“, ſind wieder zu er⸗ 
maßigten Preiſen zu haben: Drogerie 
Arns SDietel, Vetrikauer Str. 157. 

noch nicht haben photographieren laſſen, werden hiermit dringend 
Aucht. ſich ſpäteſt ns his zum 30. Sepiember d. J im Atelier 
Petri, Petrikauer Straße 6, zwecks photographiſcher Aufnahme 
einzunden. Diejenigen Herren Mitglieder, die noch leine Karten als Vor⸗ 
weis bam Pholographen beſitzen werden gebeten, ſolche heule, 
Freitag abend im Vereinslokale abzuholen. 2088 Der Vorſtand. 

Geſellſchaft der Muſikfreunde 
Weißer Saal im Grand⸗Hotel. 

Soiſen 1919/20. 
Am Sonuabend, den 27. Sebtember- um 8. Uhr abeuds: 

i dn könrekf Lieder⸗Abend 
Matylcla Lewicka⸗Polĩs kæa 

von der Warſchauer Ober. 
Am Klavier: Herr Kapellmeiſter Teodor Ryder. 

Vintrin ſur Milzueder Ve fuc eingeſührte Gäſte Mk. 750. 

2978 

Lodzer Sport⸗ u. Turn⸗Verein. 
Sonntag, den 28. September, 

findet im eigenen Lotal, Zakontna⸗Straße 82, ein 

* darauffolgendem Tanzkränzchen ſtatt. Muſik unter Leitun 
des Kapellmeiſters Herrn Teſchuer. 

— 2 Uhr nachmittass. 

Die ſeit 30 Sahren beſtehende 
7 — 

—„A— 
R. TIERLIIG, 

Lodz, NAVROT-STRASSE M 45 
führt ſämtliche in dieſes Fach ſchlagenden Aufträge prompt 
u paünktlich bei möglichſt biligen Preiſen, ſowie Reparo⸗ 
uren und Auffriſchungen gebrauchter Möbel aus. 2088 

dpepel die Dachndhenfabrũ 

ẽ lbode, Rzgowska Ar. 62. 
—;B77——7—7—77C77 7 77ü7— —————————,eee,ee— — — — ————————rrr—re 

Suche zum 1. Oltober 1919 einen tũchtigen 

der polniſchen Sprache mãchtig. Angebote erbittet 
Hemnel, Dobregoszcice 

bei Zotmiki, Kreis howroctaw 
Ein einfacher 

Hofbeamter, 
für Hof, Speſcher und einfache ſchriſtliche Arbeiten ſofort 
geſucht. Bevorzugt mit Kennin fſen der polniſchen Sprache 

Worn und Schrift. Meldungen mit Zeugn, und 

7955 

4J ODr. 8. Kantor 
Speziglarzt »» 

ſür haut u. beneriſche Kranthenen 
Petrikaner Straße Nr. 144. 

Ecke der Edangeliſchen Straße 
Behandlung mit Röntgenſtrablen v 
Quarzlicht Haerausfall Elektri⸗ 
fation i Waſſage (Männer- 
ſchwäche). Kankenempſang von 
h 2 6 8f. Damen p56 

Zurückgekehrt San. Rat. 
Dr. Dahmen, 

ESpezialarzt für Oh er-, Naſen⸗, 
Haͤls⸗ Drüuhen Krop u Lungen⸗ 
rante Poſen, Viktoria⸗Str. 
Nr. 81. Tel. 2025. Pribatklinit 
nur: Sonamorium Schilleiſtraß 

2 h o u 8 
ahe n *1* Arzt Lew 

Ziegel⸗ Strahße 836 
Ecke Petrikauer) 2604 

Empfängt tãgn. v. 10 1u. v. 307 uach. 
an Sonn⸗ u. dealccuge 2.40 12 vorm. 

Hehlapohten 
Mit ca. 3000 Vit. iſt ein van⸗ 

deisge chaft Seleſtfabrikarc) da 
Koſonia lwaren⸗Branche mit feſter 
Kundſchaft käuflich ſoſort zu c 
vaben Ein Ramgewnnm co. M. 
1000 monatlich beim Anfang 
geſichert Intereſſenten exfahren 
hete AAiſe in der Exp d8 

Cuahtenet Repelthr, 
Student⸗Juriſt vom 4. Semeſter 
der Kaiſenich⸗mostauiſchen Uni- 
verſitat, bereitet vor und repetiert 

achern der Mittelſchulen. 
Sprache. Sphiebſät: ruſſiſche 

Sienkiewicz⸗Straße 100,W8. 
Sokoſowv. 2947 

LWohhuthe, 
Sohn achtb rer Eltern, geſucht. 
Baiſch nsburo Vetrikauer⸗Straße 
Nr. 87, linle Oifizine 2994 

— —2 
— 

207 Die Verwaltung. 
Kreis Poſen⸗Weſt. 

Gehaltsauſprüchen an Gutsverwaltung Strykowo, 
3002 

geſchmackvoll und billiß 
liefert 188 

das Blumengeſchäſ 
gß 3e fowna·Strasso r. ꝰ 

— 

—T— nebſt Buchhandlung⸗ Buchbiuderei u. Bildereinrah mung 
geſchäft in der Probinz Poſen iſt ſofott oder der 1. 8 
Anen Polen zu verkaufen. Gutes ſeit 1888 beſteh ndes Geſchaft 
glänzendem Einkommen. Konkurrenzlos ein iger Zeitungsverlag 
Keeiſe mit hoher Abonnentenzahl und tadellsſem Inſeratenge⸗ 
Gates Maſchinen⸗ u. Schriftenmaterial vorhanden Für einen 
bieiet ſich hier durch den Ankauf meines Geſchäfts eine glä 
Exiſtenz. Der Verlauf findet nur in deutſchem Gelde ſtatt. — 

2 erbeten an Adolf Zacharias, Znin in Poſen. 9 

* 7— 

Landwirtſchaft 
— 6 Hufen groß, beſtehend aus Ackerboden, 

Wieſe, groͤßzem Sarten⸗ ſo vie vollſtändiger — 
wiriſchaftseinrichtung, Villa, Wohn⸗ und — 

— —— 

zu verkanſfen. 
Naheres ju erfahren in Glowno bei Herrn vilche 

oder in Lodz bei Herrn Nencki, Milſchaſir. 59, W chaſ 

Ernſt gemeint zuend g — * wei Freundinnen. 27 und 28 Jahre alt, evang, inte 
und vamögend, ſuchen die Bekanntſchaft zweier —— 
ſouder und vermb ender Herren zwecks baldiger Heirat. —— 
zugeſichert. Nur ernſtgemeinte Anträge, wombalich mit Bild, * 

Alpenveilchen — blond⸗ 
2Chryſautheme — chatin⸗ 9— 

an die Expedinon dieſes Blattes zu richten. 

Suche die Bltanniſchaft einer intelligenten, hermögenden g 
Dame aus dem Mittelſtande, von ſchlicht m⸗ e Weſen —3* 

baldiger Heirat. 
Bin 32 Jahre alt, evangl. ſelbſtändiger Geſchäftsmann, verut 
Diokrelion ehrenwöriuch verburge Ausſührt Antrige w 
mit Bind das ſofort retournirt wird, unter Kudi 32 an die 
dſs. Blattes zu richten. 

Zwei luſtige Herren, zu ammen 38 Jahre alt, die es 
nicht gewagt haben Damenbekanntſchaft zu machen, ſuchen aunf ⸗ —— 

Vekanntſchaft zweier Dame 
im gleichen Alter, zwecks Unterhaltung waͤhrend der freien in der Redaktion abzuholen. 
Geſl. Off. unter Ungezwungen“ an die Erped. d. Bl. exbeten 

gebäuden in Glowno, vis a vis der Bahnſtation 

—J 

— 
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